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Im Jahr 1932 erschien das Buch »Brave New World« von Aldous Leonhard

Huxley (1894–1963).[1] In ihm beschreibt der Agnostiker und Oxford-Absolvent für
Englische Literatur vor dem Hintergrund der damals bekannten sozialistischen
und  kommunistischen  Staats-  und  Gesellschaftsentwürfe  den  perfektionierten
Staat der Zukunft, wie er sich in ideologischer Fortsetzung der sozialistischen
Ideen darstellt. Er schrieb dies damals nicht als reine Prophetie, sondern eher
kritisch in satirisch überhöhter Form als mögliche Fortsetzung des geschichtlich
offenbar Gewordenen.

Leider erweisen sich seine Vorstellungen und Projektionen, die lange Zeit als
Utopie  oder  Dystopie  eingeordnet  wurden,  heute  teilweise  als  beklemmend
zutreffend, wenn man zeitgenössische Parteiprogramme und Zukunftsideologen
studiert. Es scheint also machtvolle Menschen zu geben, die sein Werk nicht als
Abschreckung,  sondern  vielmehr  als  politisch  anzustrebendes  Ideal  ansehen.
Brave New World gehört daher für jeden wachen Menschen zur Pflichtlektüre.

Inhalt: Wie sieht die „Schöne Neue Welt“
aus?

Der Staat der Zukunft kommt mit dem Versprechen einer stabilen Gesellschaft,
die alle Nachteile bisheriger Staatsformen, Gesellschaften, Sozialstrukturen und
Religionen  überwunden  hat  und  allen  Bürgern  ein  schmerzloses,  glückliches
Leben bietet: eine Brave New World (im Folgenden: BNW), eine „Schöne Neue

Welt“  (so der  deutsche Titel[1]).  Dieses Versprechen kann aber nicht  darüber
hinweg täuschen, dass dieser weltweite Wohlfahrtsstaat im Wesen für die Nicht-
Elite eine Tyrannei ist. Nur in bestimmten „Reservaten“ leben noch „Wilde“ nach
der  alten  Lebensweise  in  den  Jahrtausende  lang  erprobten  Strukturen  und
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traditionellen Werten.

Die BNW zählt ihre Zeit nach dem Erfinder und Industriellen Henry Ford, der
gottähnlich  verehrt  wird.  Die  Geschichte  spielt  im  7.  Jhdt.  A.  F.  (Anno
Ford).  Technologie  (HighTech)  und  Ökonomie  (wirtschaftlicher  Wohlstand)
wird durch auf Konsum programmierte Menschen gesichert.

Die  BNW  ist  gekennzeichnet  von  folgenden  Merkmalen  und  Ideen  (man
bemerke Parallelen zu zeitgenössischen Parteiprogrammen):

Aufgabe der Wahrheit.
Wahrheit  ist  in  der  BNW  kein  durch  Forschung  oder  Nachdenken
anzustrebender  und  zu  vervollkommnender  Erkenntnisschatz  mehr,
vielmehr ist das, was für alle „wahr“ sein soll, bereits offiziell definiert
worden. Entsprechend darf diese vom Staat definierte „Wahrheit“ nicht
durch neue Erkenntnisse gefährdet oder verändert werden. Auch dies
wird mit dem Leitwert der „sozialen Stabilität“ begründet: »Truth is a
menace,  science  is  a  public  danger.«  („Wahrheit  ist  eine  Bedrohung,
Wissenschaft  ist  eine öffentliche Gefahr.“;  S.  155).  Andere alternative
Wahrheitsquellen,  wie  beispielsweise  Bücher  vergangener  Kulturen
(Bibel,  christliche  und  weltliche  Philosophen,  Poesie  oder  Literatur),
werden  von  den  obersten  Controllern  der  Gesellschaft  im  Tresor
aufbewahrt.  Nur  diese  obersten  Lenker  der  Gesellschaft  dürfen  und
können (von ihrer Programmierung her) solche Literatur lesen.

Auslöschung  der  Geschichte  (geschichtlichen  Identität)  als
Kulturgut
Geschichte liefert nur noch Erinnerungen an jene Übel, die man in der
BNW überwunden zu  haben  glaubt.  Konsequenter  Weise  werden  alle
geschichtlichen  Aufzeichnungen  gelöscht,  Museen  geschlossen,
historische Monumente gesprengt und alle Bücher vor A.F. 150 (ca. 2060
n. Chr.) unterdrückt (S. 34). Jede emotionale Bindung an Geschichte und
Tradition ist  verabscheuenswürdig.  Da kein Mensch eine Mutter  oder
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einen Vater hat, sind familiäre Traditionen, Bindungen und Identitäten
ausgelöscht.  Der  BNW-Bürger  soll  geschichtlich  ungebunden,  seiner
Herkunftsidentität beraubt und kulturell entwurzelt sein. Anstelle dessen
werden dem so auf Makro-  wie Mikroebene geschichtlich Entwurzelten
das dem globalen Staat  gerade Nützliche an kollektiver Identität  und
Werten eingeprägt.

Auslöschung der sozialen Strukturen von Ehe, Familie und Sippe.
Die im Vor-BNW-Zeitalter jahrtausendelang geübten sozialen Strukturen
von  Ehe,  Familie  und  Sippe  gaben  einem  Individuum  präferierte
Beziehungen  und  Bindungen  zu  Einzelpersonen  oder  Gruppen.  Diese
individuellen und familiären Bindungen werden in der BNW rein negativ
bewertet  und  sind  daher  aufzulösen  im  nach  Kasten  strukturierten
Kollektiv:  Das Ich wird durch das Wir  ersetzt,  die  Familie  durch das
Kollektiv oder die Kaste. Der vereinheitlichte Gruppengeist ersetzt den
individuellen Geist. Es gibt keine Eltern, Väter und Mütter mehr, analog
keine Kinder und Geschwister. Schon der Gebrauch dieser Bezeichner
wird als skandalös und eklig empfunden. Kinder werden industriell in der
Retorte erzeugt und prädestiniert und programmiert für ihre Rolle in der
Gesellschaft  (s.  Kastensystem).  Der BNW-Bürger soll  ungebunden und
entwurzelt  von  persönlichen  Beziehungen  sein,  selbst  zu  sich  kein
individuelles Bewusstsein aufbauen und keine Unabhängigkeit anstreben.
Daher werden alle Situationen vermieden, in denen ein Mensch alleine
ist, man programmiert ihn darauf, Einsamkeit zu hassen.

Abschaffung der monogamen Sexualität zugunsten von Freiem Sex.
Der Körper jedes Menschen gehört allen Menschen. Nach diesem Prinzip
wird  weitläufige  Promiskuität  (dieser  Begriff  hat  in  der  BNW  seine
Bedeutung  verloren),  freier  Sexualverkehr  mit  beliebigen  Partnern
beliebigen  Geschlechts,  von  Kind  auf  praktiziert.  Jede  Regel  oder
Restriktion ist aufgegeben, außer der, dass eine länger andauernde oder
auf  eine  Person  beschränkte  Beziehung  unerwünscht  ist.  Schein-
Schwangerschaften werden hormonell  simuliert,  weil  bekannt ist,  dass
sich eine Schwangerschaft positiv auf die schwangere Frau auswirkt. Alle
Frauen  werden  gedrillt,  echte  Schwangerschaft  zu  vermeiden;  im
„Pannenfall“  wird  abgetrieben.  Die  Technologie  sichert,  dass  keine
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Sexualkrankheiten entstehen oder übertragen werden. Der BNW-Bürger
soll sexuell ungebunden und aktiv sein, ohne das Ziel der Sexualität, die
Reproduktion, anzustreben oder zu erleben. Tatsächlich ist der Mensch
jedoch nicht frei,  sondern steht unter Beobachtung und ideologischem
Zwang  (Erwartungshaltung,  Kritik),  beständig  Promiskuität  praktisch
auszuleben.  Die  Freiheit  der  fortschrittlichen  „Freien“  ist  also  Zwang.

Verhinderung jeder Veränderung, denn Veränderungen bedrohen
die Stabilität des Systems.
»Every change is  a menace to stability.« („Jede Veränderung ist  eine
Bedrohung für die Stabilität.“; S. 153). Daher ist alles, was Veränderung
bringen kann: neue Erkenntnisse, neue Beziehungen, neue Ziele, neue
Ideen, neue Wahrheit, neue Kasten usw. sehr restriktiv zu handhaben,
ggf.  zu  unterdrücken.  Viele  Regelungen  sind  von  diesem  Gedanken
getrieben  und  führen  zur  Unterdrückung  bzw.  Eingrenzung  von
Wissenschaft,  Kunst,  Philosophie,  Religion,  Einsamkeit  (bietet
Gelegenheit zum Nachdenken) und allen negativen Erlebnissen (denn
diese motivieren im Menschen Wünsche und Gedanken zur Veränderung
des status quo). Kommentar: Mit diesem Bekenntnis zum Stillstand (aka
„Stabilität“)  demaskiert  sich  die  BNW  als  totalitäre,  reaktionäre,
faschistische  Ideologie,  mithin  als  wissenschaftsfeindlich,  anti-
aufklärerisch  und  menschenverachtend.

Einrichtung einer utilitaristischen, fixierten Kastenstruktur.
Da  Wirtschaft  und  Gesellschaft  Aufgaben  mit  unterschiedlichen
Herausforderungen  an  Kraft  und  Geist  bieten,  werden  Menschen  mit
entsprechenden  Eigenschaften  in  der  Retorte  produziert  und
programmiert. Die Alpha-Klasse regiert das System, entsprechend tiefer
liegen  die  Kasten  der  Betas,  Gammas,  Deltas  usw.  Für  gleichartige
Aufgaben werden gleichartige Menschen mittels Klontechniken erzeugt.
Jeder wird so programmiert, dass er sich in seiner Klasse/Kaste wohlfühlt
und  keinen  gesellschaftlichen  Kastenwechsel  anstrebt.  Damit  soll  die
gesellschaftliche  Stabilität  gesichert  werden.  Die  Struktur  wird
vorgegeben von der  kleinen herrschenden Klasse der  sog.  Controller.
Kommentar:  Mag  der  Kommunismus  und  Sozialismus  von  einer
klassenlosen Gesellschaft als Zielvorstellung reden, praktisch haben sich
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in  entsprechend  ideologisierten  Systemen  weltweit  stets  harte
Gesellschaftsschichten etabliert: das (arbeitende) Volk, die Partei und die
Parteibonzen (Elite). Diese Kastenstruktur wurde gepflegt und verteidigt.

Polytheistische Religion.
Die religiösen Bedürfnisse der Menschen werden durch Rituale bedient,
in  denen  der  Kollektivgeist  und  der  als  Gott  verehrte  (Henry)  Ford
zelebriert  werden.  Am  Unification-Day  werden  in  Kleingruppen
abendmahl-ähnliche  Riten  abgehalten.  Christus  wird  neben  anderen
Figuren, wie Heiligen oder Gottheiten, verehrt. Die antichristliche Natur
dieser „Religion“ wird symbolisch daran offenbar, dass alle (christlichen)
Kreuze so gekappt werden, dass sie nur noch ein „T“ darstellen. Keine
Religion hat Wahrheitsanspruch, es gibt keine religiösen Bücher, die als
Wahrheitstexte  oder  Traditionsschätze  gegen  die  BNW-Kultur  wirken
könnten oder in Widerstreit zueinander geraten könnten. Auch dies wird
mit dem Leitwert der „sozialen Stabilität“ begründet. Kommentar: Der
Widerspruch ist erkennbar: Keine Religion sei wahr oder verbindlich, aber
der T-Kult ist alternativlose Religion der BNW?

Oberster  Wert  ist  ein  Wohlfühlen,  wie  es  den  Kasten  jeweils
bestimmt wurde.
»Happyness«  ist  das  oberste  Ziel,  dem  alles  andere  geopfert  oder
untergeordnet wird. So ist alle Arbeit simpel und nichtanstrengend (sonst
wird  sie  an  Maschinen  abgegeben)  und  dauert  täglich  7,5  Stunden.
Experimente hätten gezeigt:  Jede weitere Reduzierung der Arbeitszeit
würde  zu  geringerem  Wohlgefühl  führen.  Jeder  bekommt
die  Wunderdroge  Soma ,  Spiele,  unbegrenzten  Sex  und
Gefühlstheater(»feelies«;  3D-Shows  mit  allerlei  Sinnesreizen):  »What
more can they ask for?« („Was können sie mehr verlangen?“; S. 152).
Jedes negative Gefühl wird mit der Droge Soma ausgelöscht. Sie bewirkt
ein passives Wohlgefühl in phantasievollen Träumen und verhindert damit
alles Leiden der Seele an Realzuständen. Soma wirkt wie die alten Drogen
Alkohol und Heroin, ohne aber deren Nebenwirkungen zu haben. Wer
allerdings  zu  viel  davon  konsumiert,  stirbt  eher.  Kommentar:  Ein
pervasiver Alkohol- und Drogenmissbrauch – gerade auch als Wohlfühl-
und  Lifestyle-Droge  –  ist  Dank  Drogenkartellen,  Politik  und
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Pharmaindustrie heute weltweit  zu beobachten.  Offenbar ist  die BNW
nicht  schön  genug,  um  allen  Menschen  ein  frohes,  erfülltes,
menschenwürdiges Leben bieten oder ermöglichen zu können. Was für
ein Offenbarungseid.

Die Menschen dienen der Wirtschaft und der Technologie.
In einer  menschlichen Kultur  dienen Wirtschaft  und Technologie dem
Menschen.  Entsprechend  werden  diese  Systeme  dem  Menschen
bestmöglich  angepasst.  Nicht  so  in  der  BNW:  Hier  dienen  die
Menschen dem Konsum und der Technologie, werden schon bei ihrer
Erzeugung in  der  Retorte  für  ihre  industriellen  Aufgaben geistig  wie
körperlich  konditioniert  und  schicksalshaft  prädestiniert  und  zu
übermäßigem Konsum konditioniert (»You can‘t consume much if you sit
still and read books.», S. 33). Die Controller würden kein neues Spiel für
die Gesellschaft freigeben, wenn es nicht noch mehr technische Geräte
erforderte, als das in diesem Sinne bisher anspruchsvollste Spiel (S. 20).
Die herrschende Klasse setzt  Wirtschaft  und Technologie so ein,  dass
damit  die  Stabilität  der  Gesellschaft,  der  Kasten  und  damit  ihre
unangefochtene  Herrschaft  gesichert  werden.  Kommentar:  Die
Durchseuchung der Gesellschaft mit „Smartphones“ nimmt immer mehr
Zeit und Aufmerksamkeit von Milliarden von Menschen in Anspruch und
hat  den  Unternehmen  der  Unterhaltungs-  und  der  Konsumindustrie
Billionenwerte beschert. Perfide ist die Kombination von Techniknutzung
und  Drogeneffekten  (klassisch:  Endorphin-Pushs),  die  hier  gezielt
realisiert  wurde.

Versuch einer Einordnung und Bewertung
aus christlicher Sicht

Es  ist  beeindruckend,  wie  konsequent  der  Atheist  Huxley  die  sozialistische
Ideologie und Utopie entwickelt und in die Zukunft projiziert. Was dem einen oder
anderen vielleicht noch als Fiktion oder Satire erschien, ist heute ausdrücklich
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Teil  von  Partei-  und  Regierungsprogrammen  und  wird  als  „modern“und
„fortschrittlich“  deklariert.  Wenn  jemand  sich  mantraartig  des  Slogans
„Vorwärts!“ oder „Fortschritt“ als positive Wertklasse bedient, sollte man immer
genau hinschauen,  in  welche Richtung dieser  Progressivist  fortschreiten will.
Sagte ein Vorsitzender: „Gestern noch standen wir vor dem Abgrund. Heute sind
wir einen Schritt weiter…“

Eine erste  Zusammenfassung und Einordnung.  Schon  die  Indogermanen
nutzten den Effekt einer künstlichen Geschichtserzählung (heute: Narrative) und
eine  Kastenstruktur  aus,  um  sich  „ewig“  die  Macht  zu  sichern.  Die
herrschenden Römer wussten sich das Volk still und geneigt zu halten mit dem
Rezept „Panem et circensis“ („Brot und Zirkusspiele“; nach der Satire des röm.
Dichters Juvenal). Huxley fügt diesem die (seinerzeit) modernen Erkenntnisse der
Technologie (Hubschrauber), Medizin (keine Krankheiten mehr), Pharmakologie
(Wunderdroge Soma),  Psychologie  und mehr  hinzu,  soweit  sie  in  seiner  Zeit
vorstellbar waren. Letztlich sei seiner Satire nach eine stabile Weltgesellschaft
nur zu erreichen durch Entmenschlichung der meisten Menschen, einem starren
Kastensystem (Gesellschaftsschichten) unter der Regierung einer Eliteklasse, die
allein noch selbstständig denken kann und allein noch Zugang zu den Quellen der
Geschichte, Kunst, Wissenschaft und Wahrheit hat. Die „Young Global Leader“
des WEF, die Jura-Absolventen von Harvard (und so vieler anderer Eliteschulen)
werden ausdrücklich  für  die  Weltführungsrolle  ideologisch programmiert  und
strategisch vernetzt.

Eine erste Bewertung. Aus der judäo-christlichen Weltsicht und Werteordnung
heraus ist diese als schön und neu verkaufte Welt nichts anderes als der Inbegriff
der Entmenschlichung. Sie ist weder schön (und damit attraktiv und erfüllend),
noch  neu  (das  klassische  Wertmotiv  des  Fortschrittsglaubens,  des
Progressivismus).  Denn  zum  Menschsein  gehört  zu  allererst  die  lebendige
Beziehung zu Gott,  dem Schöpfer  und Erhalter  des  belebten wie unbelebten
Kosmos,  die  dankbare  Verehrung des  sich  (in  der  Heiligen Schrift,  im Sohn
Gottes, sowie in Schöpfung, Geschichte usw.) selbstoffenbarenden Gottes. Ferner
gehören  unabdingbar  dazu  das  Selbstbewusstsein  und  das  Bewusstsein  des
Eigenwertes, weil man im Bild und Gleichnis Gottes geschaffen wurde, sodann die
Werteordnung, wie sie im Dekalog (den 10 Geboten) und weiteren Wertaussagen
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der Heiligen Schrift verankert sind. Unverzichtbar (unveräußerbar) sind auch die
dem Menschen vorpolitisch von Gott verliehenen Rechte und Freiheiten (sog.
unveräußerliche Menschenrechte). Entscheidend für das Schicksal (Teleonomie)
und das letztendliche Heil-sein des Menschen ist  die frohmachende Botschaft
davon,  wie  der  Mensch  von  seiner  Schuld  und  Sünde  völlig  befreit  und  in
ungetrübte  Gemeinschaft  mit  Gott  und  den  Mitmenschen  wiedereingesetzt
werden  kann  (Evangelium,  Die  Gute  Botschaft  von  Jesus  Christus).  

Lüge und Tod. Es ist bezeichnend, dass der tyrannische Staat seinen Bürgern
den Himmel auf Erden verheißt (vermittelt durch sein Wirken), aber den Himmel
und  seinen  Regenten  negiert  und  das  Wissen  vom  Weg  dorthin  (Christus)
beseitigt. Verkündete und gelebte (Zweck-)Lüge steht anstelle von Wahrheit, wird
aber  als  Wahrheit  und  Wert  indoktriniert  und  eingeübt.  Dazu  dienen  auch
Fälschungen  und  Imitationen  wahrhaftiger  Worte,  Symbole  und  Rituale.  Die
Botschaft vom Opfer des Gottessohnes wird verschwiegen, aus dem christlichen
Symbol  des  Kreuzes  wird  das  Gegensymbol  des  Tammuz (wohl  Nimrod,  des
Widersachers Gottes zur Zeit des Turmbaus zu Babylon; Genesis 10). Die schöne
neue Welt, wie Huxley sie satirisch-futuristisch aufmalt, trägt einen tragischen,
finsteren Schimmer von Lüge und Tod, denn es gibt keine (Er-)Lösung, sondern
nur  lebenslange  Ablenkung  durch  oberflächliches  Vergnügen  und  die
Wunderdroge Soma. Es ist  die beste Welt,  die der Teufel,  der nach Aussage
Christi  „der  Urvater  der  Lüge“  und  „der  Menschenmörder  von  Anfang“  ist,
aufbauen kann: Er verspricht viel, hält wenig und nimmt alles. Das ist die Bilanz
jeder  gottlosen  Regierung,  die  gar  nicht  anders  kann,  als  zur  Tyrannei  zu
entarten, weil dies das Wesen des hinter ihr treibenden Geistes ist.

Zum  Abschluss  ein  Aufruf  und  eine
Warnung

Die Heilige Schrift sagt entlarvend und motivierend: »Denn unser [der Christen]
Kampf ist nicht gegen Fleisch und Blut [also gegen Menschen], sondern gegen die
Fürstentümer,  gegen  die  Gewalten,  gegen  die  Weltbeherrscher  dieser

© lo
gik

os
.cl

ub



Finsternis,  gegen  die  geistlichen  Mächte  der  Bosheit  in  den  himmlischen
Örtern« (Epheserbrief 6,12) und: »Denn obwohl wir im Fleisch wandeln, kämpfen
wir  nicht  nach  dem  Fleisch;  denn  die  Waffen  unseres  Kampfes  sind  nicht
fleischlich,  sondern  göttlich  mächtig  zur  Zerstörung  von  Festungen,  indem
wir  Vernunftschlüsse  zerstören  und  jede  Höhe,  die  sich  erhebt  gegen
die  Erkenntnis  Gottes,  und  jeden  Gedanken  gefangen  nehmen  unter  den
Gehorsam des Christus« (2Korintherbrief 10,3–5). Diese Aussagen sind Normen,
denen (wahre) Christen absolut verpflichtet sind.

Das  bedeutet:  Wir  müssen  allen  gott-  und  menschenverachtenden Ideologien
entgegentreten:  verbal,  intelligent,  schriftverankert  –  und  immer  Christus-
zentriert.  Ganz anders  als  die  Revolutionäre des Sozialismus (seien es  rote,
braune, grüne, blaue, schwarze… Sozialisten) kämpfen Christen niemals »wider
Fleisch und Blut«, niemals gegen den verführten und in Ideologien gefangenen
Mitmenschen,  niemals  physisch  gewaltsam,  sondern  begegnen  ihm stets  mit
mitmenschlicher  Zuneigung  und  christlicher  Menschenliebe.  In  der  Sache
allerdings müssen wir von dieser Menschenliebe motiviert hart und klar sein,
denn  der  alte  wie  der  neue  Sozialismus  und  ein  menschenwürdiges  Leben
schließen  sich  einander  aus.  Ohne  den  Schöpfer  ist  das  Geschöpf  schnell
erschöpft. Das mögen die Eliten, die „Controller“, die Machtbesessenen anders
sehen. Die Schwabs und Hararis dieser Welt meinen ja, dass sie mit dem von
ihnen propagierten Trans-Humanismus die Spezies Mensch überwinden und

sich damit über den Schöpfer-Gott stellen könnten.[3]  Schöne neue Welt? Für
wen?

Der im Himmel thront, lacht, der Herr spottet ihrer.
Dann wird er zu ihnen reden in seinem Zorn, und in seiner Zornglut
wird er sie schrecken.

Psalmen 2:4-5 (ELB03)

Abschließend: Wer meint, in diesem Buch von Huxley gehe es ja „nur“ um Ideen,
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dem sei entgegnet: „Ideen haben Konsequenzen!“ Lesen bildet.[4]
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